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Antwort 
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— Drucksache 13/1641 — 


Entwicklung von Ozonsensoren 


1. Inwieweit teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß die existie- 
renden Ozonmeßgeräte -. wie sie in den Ländermeßstationen einge- 
setzt werden - wegen ihrer Wartungshäufigkeit und ihrer kom- 
plexen Meßprinzipien nicht geeignet sind für eine flächendeckende, 
möglichst störungsfreie Erfassung des im Sommer auftretenden 
bodennahen Ozons? 


Die Bundesregierung teilt diese Auffassung nicht. Die in Deutsch- 
land eingesetzten Meßverfahren entsprechen den Anforderungen 
der Richtlinie 92/72/EWG des Rates vom 21. Septemer 1992 über 
die Luftverschmutzung durch Ozon. Diese Richtlinie wurde durch 
die Änderung der Zweiundzwanzigsten Verordnung zur Durch- 
führung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes vom 27. Mai 1994 
in deutsches Recht umgesetzt. Bei ordnungsgemäßer Wartung 
und Kalibrierung der kontinuierlich registrierenden Ozonmeßge- 
räte wird das sommerlich auftretende bodennahe Ozon flächen- 
deckend zuverlässig erfaßt. 


2, Inwieweit hält es die Bundesregierung für notwendig, eine über die 
meist durch Verkehrsimmissionen in ihrer Ozonmeßgenauigkeit be- 
einträchtigten existierenden Meßstationen hinausgehende kontinu- 
ierliche Erfassung der Ozonkonzentration zu ermöglichen - was 
übrigens ganz im Sinne der Ozonrichtlinie der EU (Anhang II) wäre? 


Die Ozonkonzentrationen werden in Deutschland an über 300 
Meßstationen kontinuierlich gemessen. Die Bundesregierung hält 
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es nicht für notwendig, weitere Ozonmeßstationen einzurichten, 
weil eine flächendeckende Erfassung gesichert ist. Nur ca. 2 % 
der Stationen liegen verkehrsnah. Mögliche störende Einflüsse 
durch Verkehrsimmissionen können mit Hilfe technischer Vor- 
kehrungen vermieden werden. 


3. Wäre diese Verfahrensweise nicht sogar dringend geboten, nachdem 
sich Ozon als krebserregend und gentoxisch erwiesen hat? 


Durch die flächendeckende und kontinuierliche Messung ist die 
bestmögliche Verfahrensweise zur Erfassung der Ozonkonzentra- 
tionen in Deutschland sichergestellt. 

Im übrigen hat sich Ozon weder als krebserzeugend noch als 
genotoxisch erwiesen. Es liegen hierfür allerdings Hinweise vor, 
die die Senatskommission zur Prüfung gesundheitlicher Arbeits- 
stoffe der Deutschen Forschungsgemeinschaft veranlaßten, Ozon 
als Stoff mit „begründetem Verdacht auf krebserzeugendes 
PotentiaP' einzu stufen. 


4. Inwieweit teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß gerade in 
Anbetracht der neuen toxikologischen Erkenntnisse zum Ozon eine 
preiswerte und einfache Meßlösung für die flächendeckende Erfas- 
sung entwickelt und gefunden werden muß? 


Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß selbstverständlich 
zur Einsparung von Anschaffungs- und Betriebskosten möglichst 
preiswerte und einfache Meßgeräte zur Anwendung kommen 
müssen. Neue Erkenntnisse zur Wirkung von Ozon machen dies 
jedoch nicht erforderlich, da eine flächendeckende und konti- 
nuierliche Ozon-Überwachung bereits heute gewährleistet ist. 


5. Welche Entwicklungsvorhaben in dieser Richtung gibt es derzeit im 
Bereich der Universitäten, Fachhochschulen bzw. Großforschungs- 
einrichtungen? 


Die Entwicklung der Meßverfahren für Ozonverteilungen sind im 
wesentlichen vor 1990 abgeschlossen worden. 

Der Bundesregierung sind keine neueren derartigen Entwick- 
lungsvorhaben bekannt. 


6. Welche derartigen Entwicklungsvorhaben werden von der Bundes- 
regierung gefördert? 

Bei weichen wurde ein Antrag auf Förderung gestellt, und mit 
welchen weiteren Förderungen in welcher finanziellen Höhe ist zu 
rechnen? 


Keine. 
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